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Mit der vorliegenden Sätzung kommt die Studierendenschäft der Universitä t Mu nster ihrer 

Aufgäbe näch, sich selbst eine Sätzung zu geben. Diese Sätzung lo st näch Genehmigung durch 

däs Rektorät die mit Beschluss vom 22.10.2002 erlässene Sätzung der Studierendenschäft der 

Universitä t Mu nster äb. 

Die vorgelegte Sätzung regelt die Angelegenheiten der Studierendenschäft im Rähmen der 

geltenden Gesetze, insbesondere dem Hochschulgesetz NRW (HG) und der Häushälts- und 

Wirtschäftsfu hrungs-Verordnung der Studierendenschäften NRW (HWVO), in ihrer jeweils 

geltenden Fässung. 

Abschnitt 1. Die Studierendenschaft 

§ 1 – Begriffsbestimmung und Rechtsstellung 

¹Die än der Universitä t Mu nster eingeschriebenen Studierenden bilden die 

Studierendenschäft der Universitä t Mu nster (Studierendenschäft). ²Sie ist eine rechtsfä hige 

Gliedko rperschäft der Universitä t Mu nster und verwältet ihre Angelegenheiten selbst. 

§ 2 – Organisation der Studierendenschaft 

(1) ¹Orgäne der Studierendenschäft sind däs Studierendenpärläment (StuPä) und der 

Allgemeine Studierendenäusschuss (AStA). ²Der AStA und däs StuPä sind äuch Gremien 

der Studierendenschäft im Sinne dieser Sätzung. ³Außerdem sind die 

Fächschäftenkonferenz (FK) sowie die Ausschu sse und Kommissionen des StuPä 

Gremien der Studierendenschäft. 

(2) ¹Die Studierendenschäft gliedert sich in Fächschäften. ²Jedes Mitglied der 

Studierendenschäft ist Mitglied genäu einer Fächschäft. ³Die Gremien der Fächschäften 

sind je Fächschäft der Fächschäftsrät (FSR) und die Fächschäftsvertretung (FSV). 

(3) Funktionsträ ger*innen der Studierendenschäft, die äls solche nicht Mitglieder eines 

Gremiums sind, sind die Fächschäftsbeäufträgten, die Hochschulsportvertreter*innen 

und die Vertreter*innen der benächteiligten Stätusgruppen. 

(4) ¹Die Orgäne häben Entscheidungsbefugnisse. ²Sonstige Gremien und 

Funktionsträ ger*innen häben Entscheidungsbefugnisse nur, soweit es in dieser Sätzung 

oder gesetzlich bestimmt ist. 

§ 3 – Aufgaben der Studierendenschaft 

(1) Die Studierendenschäft hät unbeschädet der Zustä ndigkeit der Universitä t Mu nster und 

des Studierendenwerks Mu nster folgende Aufgäben: 

1. die Belänge ihrer Mitglieder in Hochschule und Gesellschäft währzunehmen; 

2. die Interessen ihrer Mitglieder im Rähmen des HG zu vertreten; 

3. än der Erfu llung der Aufgäben der Hochschulen gemä ß HG, insbesondere durch 

Stellungnähmen zu hochschul- und wissenschäftspolitischen Frägen, mitzuwirken; 
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4. die politische Bildung, däs stäätsbu rgerliche Veräntwortungsbewusstsein und die 

Bereitschäft zur äktiven Toleränz ihrer Mitglieder zu fo rdern; 

5. fächliche, wirtschäftliche und soziäle Belänge ihrer Mitglieder währzunehmen, 

däbei sind mit ängemessenen Vorkehrungen die besonderen Belänge der 

Studierenden mit Behinderung oder chronischer Erkränkung, mit Veräntwortung 

fu r nähe Angeho rige mit Pflege- oder Unterstu tzungsbedärf sowie mit Kindern zu 

beru cksichtigen; 

6. kulturelle Belänge ihrer Mitglieder währzunehmen; 

7. den Studierendensport zu fo rdern; 

8. u bero rtliche und internätionäle Studierendenbeziehungen zu fo rdern; 

9. äuf die Beseitigung bestehender Nächteile von Fräuen* in der Hochschule 

hinzuwirken. 

(2) ¹Die Studierendenschäft und ihre Orgäne ko nnen fu r die genännten Aufgäben Medien 

äller Art nutzen und in diesen Medien äuch die Diskussion und Vero ffentlichung zu 

ällgemeinen gesellschäftspolitischen Frägen ermo glichen. ²Diskussionen und 

Vero ffentlichung im Sinne des Sätzes 1 sind von Verläutbärungen der 

Studierendenschäft und ihrer Orgäne deutlich äbzugrenzen. ³Die*der Verfässer*in ist zu 

jedem Beiträg zu benennen. 

(3) Die Studierendenschäft und ihre Orgäne häben däs Recht, sich mit Studierendenschäften 

beziehungsweise ihren Orgänen änderer Hochschulen zusämmenzuschließen und sich in 

studentischen Dächverbä nden zu orgänisieren. 

§ 4 – Rechte und Pflichten der Mitglieder der Studierendenschaft 

(1) Jedes Mitglied der Studierendenschäft hät däs Recht, än der Selbstverwältung der 

Studierendenschäft mitzuwirken, ihre Einrichtungen zu nutzen sowie jederzeit Anfrägen 

und Anträ ge än die Orgäne der Studierendenschäft zu richten. 

(2) ¹Jedes Mitglied der Studierendenschäft ist äktiv und pässiv wählberechtigt zum StuPä 

und in seiner Fächschäft zur FSV. ²Es hät däs pässive Wählrecht zum FSR seiner 

Fächschäft und zum AStA-Vorsitz. 

(3) ¹Jedes Mitglied ist verpflichtet, seinen Beiträg näch Mäßgäbe der Beiträgsordnung zu 

leisten. ²Die Beiträgsordnung känn Erstättungen in besonderen Fä llen vorsehen, 

insbesondere in soziälen Hä rtefä llen. 

Abschnitt 2. Gemeinsame Verfahrensvorschriften 

§ 5 – Mitgliedschaft in den Gremien 

(1) ¹Zu Mitgliedern von Gremien ko nnen nur Mitglieder der Studierendenschäft gewä hlt 

beziehungsweise ernännt werden. ²Scheidet ein Mitglied äus der Studierendenschäft 

äus, scheidet es zugleich äuch äus den Gremien äus. 
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(2) ¹Zu Mitgliedern von Gremien einer Fächschäft ko nnen nur Mitglieder der Fächschäft 

gewä hlt werden. ²Scheidet ein Mitglied äus einer Fächschäft äus, scheidet es zugleich 

äuch äus den Gremien der betreffenden Fächschäft äus. 

(3) ¹Mitglieder von Gremien ko nnen zuru cktreten und scheiden dämit äus dem Gremium 

äus. Der Ru cktritt ist än den*die Vorsitzende des entsprechenden Gremiums zu richten. 

²Die Vorsitzenden und die stellvertretenden Vorsitzenden von Gremien erklä ren ihren 

Ru cktritt äus dem Gremium gegenu ber dem sie zur*zum Vorsitzenden beziehungsweise 

zur*zum stellvertretenden Vorsitzenden wä hlenden Gremium. 

(4) Endet die Amtszeit eines Gremiums, endet dämit äuch die Amtszeit seiner Mitglieder. 

§ 6 – Funktionsträger*innen 

(1) ¹Zu Funktionsträ ger*innen, die äls solche nicht Mitglied eines Gremiums sind, ko nnen 

nur Mitglieder der Studierendenschäft gewä hlt werden. ²Scheiden 

Funktionsträ ger*innen äus der Studierendenschäft äus, endet ihre Amtszeit. 

(2) Funktionsträ ger*innen, die äls solche nicht Mitglied eines Gremiums sind, mu ssen ihren 

Ru cktritt än den*die Vorsitzende des sie wä hlenden Gremiums richten. Fälls sie nicht 

durch ein Gremium gewä hlt werden, mu ssen sie ihren Ru cktritt än den AStA-Vorsitz 

richten. 

§ 7 – Abstimmungen und Wahlen in den Gremien 

(1) ¹In den Gremien ko nnen die Mitglieder bei Abstimmungen eine Jä-Stimme äbgeben, eine 

Nein-Stimme äbgebeben oder sich der Stimme enthälten. ²Bei Personenwählen ko nnen 

die Mitglieder des wä hlenden Gremiums fu r eine*n Kändidät*in stimmen oder sich der 

Stimme enthälten. ³Bei Listenwählen ko nnen die Mitglieder des wä hlenden Gremiums 

fu r eine Vorschlägsliste stimmen oder sich ihrer Stimme enthälten. ⁴Stimmenthältungen 

zä hlen bei Abstimmungen sowie Personen- und Listenwählen wie nicht äbgegebene 

Stimmen. 

(2) ¹Eine einfäche Mehrheit ist in Abstimmungen erreicht, wenn mehr Jä-Stimmen äls Nein-

Stimmen äbgegeben werden. ²Eine relätive Mehrheit bei Wählen erreicht ein*e 

Kändidät*in, wenn er*sie mehr Stimmen äuf sich vereinigt, äls jede*r seiner*ihrer 

Mitbewerber*innen einzeln. 

(3) ¹Eine äbsolute Mehrheit ist in Abstimmungen erreicht, wenn mehr äls die Hä lfte der 

Mitglieder des Gremiums eine Jä-Stimme äbgegeben häben. ²Eine äbsolute Mehrheit bei 

Wählen erreicht ein*e Kändidät*in, wenn fu r ihn*sie mehr äls die Hä lfte der Mitglieder 

des Gremiums gestimmt häben. 

(4) Eine Zwei-Drittel-Mehrheit ist in Abstimmungen erreicht, wenn mindestens zwei Drittel 

der Mitglieder des Gremiums eine Jä-Stimme äbgegeben häben. 

(5) Verringert sich die Gro ße von Gremien gemä ß § 12 Absätz (4) oder § 16 Absätz (1) 

Sätz 4 so sind die vorgesehen Mehrheiten än der verringerten Gro ße zu bemessen. 
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(6) ¹Zu einem Beschluss ist in Abstimmungen eine einfäche Mehrheit erforderlich, soweit 

nicht durch diese Sätzung oder eine Ordnung eine ändere Mehrheit vorgesehen ist. ²Bei 

Stimmengleichheit ist der Anträg äbgelehnt. 

(7) ¹Durch Personenwähl ist gewä hlt, wer eine äbsolute Mehrheit erreicht. ²Ergibt sich im 

ersten Wählgäng keine äbsolute Mehrheit, so folgt ein zweiter Wählgäng. ³Ergibt sich 

äuch im zweiten Wählgäng keine äbsolute Mehrheit, findet ein dritter Wählgäng stätt. 

⁴Im dritten Wählgäng ist gewä hlt, wer eine relätive Mehrheit erhä lt. ⁵Vereinigen 

mehrere Kändidät*innen im dritten Wählgäng gleich viele und jeweils die meisten 

Stimmen äuf sich, findet eine Stichwähl zwischen diesen stätt. ⁶Vereinigen äuch in der 

Stichwähl mehrere Kändidät*innen gleich viele und jeweils die meisten Stimmen äuf 

sich, entschiedet zwischen ihnen däs Los. 

(8) ¹Bei Listenwählen in Gremien werden Vorschlägslisten, die Kändidät*innen enthälten, 

äufgestellt. ²Die Zähl der von den jeweiligen Vorschlägslisten Gewä hlten ergibt sich 

gemä ß dem Umrechnungsverfähren näch d’Hondt änhänd des bei der Wähl erhältenen 

Stimmänteils der Vorschlägsliste. 

(9) Abweichende Vorschriften dieser Sätzung bleiben unberu hrt. 

§ 8 – Geschäftsordnungen der Gremien 

(1) ¹Die Gremien, äusgenommen Ausschu sse und Kommissionen des StuPä, ko nnen sich mit 

äbsoluter Mehrheit eine Geschä ftsordnung (GO) geben, die im Rähmen dieser Sätzung 

äusschließlich däs Verfähren im Gremium und seine innere Orgänisätion regelt. ²Fu r die 

Ausschu sse und Kommissionen des StuPä ist die GO des StuPä mäßgeblich. ³Die GOs sind 

unverzu glich vom beschließenden Gremium bekännt zu mächen. 

(2) GOs regeln insbesondere die folgenden Angelegenheiten: 

1. die Einlädungsfrist zu Sitzungen, 

2. den Gäng der Debätte, 

3. däs Fässen von Beschlu ssen und 

4. die Fu hrung und den Inhält der Protokolle. 

(3) Wird keine GO beschlossen, so gilt die in der Anläge äls Teil dieser Sätzung gefu hrte 

Muster-Geschä ftsordnung fu r däs Gremium. 

§ 9 – Vorsitzende der Gremien 

(1) Die Gremien wä hlen äuf ihrer konstituierenden Sitzung äus ihrer Mitte durch 

Personenwähl gemä ß § 7 Absätz (7) einzeln eine*n Vorsitzende*n und eine*n 

stellvertretende*n Vorsitzende*n. 

(2) ¹Die*der Vorsitzende eines Gremiums känn äls solche*r durch Erklä rung gegenu ber den 

Mitgliedern des Gremiums zuru cktreten ohne dädurch äus dem Gremium 

äuszuscheiden. ²Die Mitglieder des Gremiums ko nnen den*die Vorsitzende*n durch 

konstruktives Missträuensvotum mit äbsoluter Mehrheit ersetzen. ³Außerdem endet 

ihre*seine Amtszeit äls Vorsitzende*r durch Ausscheiden äus dem Gremium gemä ß § 5 
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oder Neukonstituierung des Gremiums. ⁴Die Sä tze 1 bis 3 gelten fu r den*die 

stellvertretende*n Vorsitzende*n entsprechend. ⁵Die Amtszeit der*des stellvertretenden 

Vorsitzenden endet ferner mit der Amtszeit des*der Vorsitzenden. ⁶Däs Gremium wä hlt 

näch Ru cktritt oder Ausschieden äus dem Gremium ihre*n Vorsitzende*n 

beziehungsweise ihre*n stellvertretende*n Vorsitzende*n unverzu glich gemä ß 

Absätz (1) neu, bis dähin bleibt er*sie kommissärisch im Amt. 

(3) ¹Die*Der Vorsitzende vertritt däs jeweilige Gremium und fu hrt dessen Geschä fte in 

eigener Zustä ndigkeit. ²Sie*Er bereitet die Sitzungen vor und fu hrt die Beschlu sse äus 

beziehungsweise leitet sie weiter. ³Die*Der Vorsitzende hät insbesondere folgende 

Aufgäben: 

1. däs Gremium ordnungsgemä ß einzuläden, 

2. die Tägesordnung vorzuschlägen, 

3. die Sitzungen zu leiten und 

4. die zu gige Erfu llung der Aufgäben des Gremiums zu bewirken. 

(4) Abweichende Vorschriften dieser Sätzung bleiben unberu hrt. 

§ 10 – Verfahrensregeln für Sitzungen von Gremien 

(1) ¹Gremien sind in Textform und unter Einhältung der jeweiligen Lädungsfrist zu ihren 

Sitzungen einzuläden. ²Die*der Vorsitzende lä dt däs Gremium zu einer Sitzung ein, wenn 

er*sie dies zur Erfu llung der Aufgäben des Gremiums fu r erforderlich hä lt. ³Däs 

Gremium ist zu einer Sitzung, die näch Mäßgäbe der entsprechenden Lädungsfrist 

unverzu glich stättfinden muss, einzuläden, wenn dies von einem Drittel der Mitglieder in 

Textform beänträgt wird. 

(2) ¹Gremien sind beschlussfä hig, wenn mindestens die Hä lfte ihrer stimmberechtigten 

Mitglieder änwesend ist. ²Die Beschlussfä higkeit gilt so länge äls gegeben, bis äuf Anträg 

eines Mitglieds die Beschlussunfä higkeit formell festgestellt wird. 

(3) Beschlu sse eines Gremiums werden, wenn von diesem nicht änders bestimmt, mit der 

Beschlussfässung wirksäm. 

(4) ¹Die Sitzungen der Gremien sind grundsä tzlich o ffentlich. ²Aufgrund eines 

entsprechenden Beschlusses ko nnen einzelne Gegenstä nde in nicht-o ffentlicher Sitzung 

behändelt werden. ³A ußerungen von Anwesenden bei nicht-o ffentlichen Sitzungen sind 

verträulich. ⁴Beschlu sse, die in nicht-o ffentlichen Sitzung gefässt werden, sind 

grundsä tzlich nicht verträulich. ⁵Däs Gremium känn in nicht-o ffentlicher Sitzung 

gefässte Beschlu sse durch Beschluss fu r verträulich erklä ren. ⁶Sondervoten zu 

verträulichen Beschlu ssen sind verträulich. 

(5) ¹Mitglieder der Studierendenschäft sind u ber verträuliche A ußerungen, Beschlu sse und 

Sondervoten zur Verschwiegenheit verpflichtet. ²Die Weiterleitung von Verträulichem än 

zustä ndige Stellen und Auskunftspflicht gemä ß dieser Sätzung bleiben unberu hrt. ³Däs 

Gremium känn die Verschwiegenheitspflicht gemä ß Sätz 1 durch Beschluss äufheben. 
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(6) ¹U ber Sitzungen von Gremien wird ein Protokoll ängefertigt, in dem insbesondere die 

gefässten Beschlu sse festgehälten werden. ²Die Protokolle der Gremien der 

Studierendenschäft sind näch ihrem Beschluss bekännt zu mächen, soweit ihre Inhälte 

o ffentlich sind. 

(7) ¹Jedes u berstimmte Mitglied känn einen äbweichenden Ständpunkt in einem 

Sondervotum därlegen, sofern dies in der Sitzung vorbehälten worden ist. ²Däs 

Sondervotum ist innerhälb einer von der*dem Vorsitzenden des Gremiums festgelegten 

Frist schriftlich bei ihr*ihm einzureichen. ³Sondervoten sind in däs Protokoll 

äufzunehmen und Beschlu ssen, die änderen Stellen zugeleitet werden, beizufu gen. 

(8) Von den Absä tzen (1) bis (5) känn durch änderweitige Regelungen in dieser Sätzung 

oder in Ordnungen, insbesondere GOs, äbgewichen werden. 

§ 10a – Durchführung von Sitzungen, Beschlüssen und Umlaufverfahren in 
elektronischer Kommunikation 

(1) ¹Die Sitzungen von Gremien ko nnen in elektronischer Kommunikätion stättfinden. 

²Die*der Vorsitzende des Gremiums entscheidet, ob die Sitzungen des Gremiums 

1. in physischer Anwesenheit seiner Mitglieder stättfindet, 

2. ohne physische Anwesenheit seiner Mitglieder äls virtuelle Sitzung in 

elektronischer Kommunikätion stättfindet oder 

3. in einer Mischung äus einer physischen Anwesenheit näch Nummer 1 und einer 

elektronischen Anwesenheit näch Nummer 2 stättfindet. 

³Eine virtuelle Sitzung wird fu r älle Sitzungsteilnehmer*innen vollstä ndig per elektronischer 

U berträgung in Bild und Ton durchgefu hrt. ⁴Die Teilnehmer*innen häben in eigener 

Veräntwortung fu r die Währung der Verträulichkeit Sorge zu trägen. 

(2) ¹Gremien ko nnen wä hrend der virtuellen Sitzung in elektronischer Kommunikätion 

Beschlu sse fässen und Wählen durchfu hren. ²Hinsichtlich der Beschlussfä higkeit gelten 

Teilnehmer*innen von virtuellen Sitzungen äls änwesend. 

(3) ¹Die*der Vorsitzende des Gremiums känn Gremienmitglieder oder Gä st*innen im 

begru ndeten Ausnähmefäll fu r die Teilnähme än Prä senzsitzungen im Wege 

elektronischer Bild- und Tonu berträgung zulässen. ²Die elektronisch zugeschälteten 

Gremienmitglieder gelten hinsichtlich der Beschlussfä higkeit äls änwesend. ³Sie häben 

in eigener Veräntwortung fu r die Währung der Verträulichkeit Sorge zu trägen. ⁴Bei 

geheimen Abstimmungen und Wählen in hybriden Sitzungen ist fu r die Stimmäbgäbe 

der vor Ort änwesenden und der digitäl teilnehmenden Gremienmitglieder dässelbe 

Abstimmungssystem zu verwenden. 

(4) ¹Beschlu sse von Gremien ko nnen in Ausnähmefä llen äuch im Umläufverfähren durch 

schriftliche Stimmäbgäbe oder Stimmäbgäbe per E-Mäil gefässt werden. ²Die*der 

Vorsitzende entscheidet u ber die fu r ein Umläufverfähren erforderliche Dringlichkeit 

und muss diese den Mitgliedern des Gremiums gegenu ber in Textform begru nden. 

³Sie*er informiert die Mitglieder u ber den Inhält der vorgeschlägenen Entscheidung und 

teilt näch Abschluss des Umläufverfährens zeitnäh däs Ergebnis der Abstimmung mit. 
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⁴Sofern Geschä ftsordnungen der Gremien nichts Anderweitiges regeln, kommt ein 

Beschluss per Umläufverfähren nur dänn zustände, wenn mindestens die Hä lfte der 

stimmberechtigten Mitglieder teilgenommen hät. ⁵Die Abstimmungsphäse muss 

mindestens 24 Stunden ändäuern. ⁶Geheime Abstimmungen du rfen im Umläufverfähren 

nur durchgefu hrt werden, wenn die änonyme Abstimmung gewä hrleistet ist. 

(5) Die Absä tze 1 bis 4 gelten nicht fu r Sitzungen des Studierendenpärläments. 

§ 11 – Bekanntmachungen 

(1) ¹Der AStA bestimmt im Einvernehmen mit der*dem Prä sident*in des StuPä den Ort des 

zenträlen Bekänntmächungsbretts der Studierendenschäft in den Rä umlichkeiten des 

AStA und kennzeichnet es äls solches. ²Angelegenheiten und Dokumente ko nnen durch 

Aushäng än diesem bekännt gemächt werden. 

(2) Angelegenheiten und Dokumente, äusgenommen vom Gremium einer Fächschäft 

bekännt zu mächende Angelegenheiten und Dokumente, werden bekännt gemächt, 

indem sie wenigstens äuf der Website des AStA, des StuPä oder gemä ß Absätz (1) Sätz 2 

vero ffentlicht werden. 

(3) Vom Gremium einer Fächschäft bekännt zu mächende Angelegenheiten und Dokumente 

werden bekännt gemächt, indem sie wenigstens äuf der Website der Fächschäft oder 

eines ihrer Gremien oder u ber den AStA gemä ß Absätz (1) Sätz 2 vero ffentlicht werden. 

(4) Bekännt gemächte Angelegenheiten und Dokumente häben die zustä ndigen Stellen ällen 

Mitgliedern der Studierendenschäft äuf deren Verlängen unverzu glich zur Verfu gung zu 

stellen. 

§ 12 – Amtszeit, Wahlen und Nachrücken zu Studierendenparlament und 
Fachschaftsvertretungen 

(1) ¹Die Amtszeit des StuPä und der FSVs beträ gt ein Jähr. ²Abweichend dävon beträ gt die 

Amtszeit des 59. Studierendenpärläments und der gleichzeitig mit dem 59. 

Studierendenpärläment gewä hlten FSVs und ASV sowie die Vertretung der Belänge der 

studentischen Hilfskrä fte im Sinne des § 1 der Wählordnung der Studierendenschäft 

sieben Monäte. 

(2) ¹Däs StuPä und die FSVs werden gemä ß einer gemeinsämen Wähl- und 

Uräbstimmungsordnung (Wähl- und Uräbstimmungsordnung) durch Urnenwähl 

zeitgleich gewä hlt. ²Sie werden unmittelbär, frei und geheim sowie innerhälb der jeweils 

Wählberechtigten ällgemein und gleich näch den Grundsä tzen der Listen- und 

Verhä ltniswähl gewä hlt. ³Die Listen- und Verhä ltniswähl gemä ß Sätz 2 känn näch 

Mäßgäbe der Wählordnung mit Elementen der Personenwähl verbunden werden. ⁴Die 

Zähl der von den jeweiligen Listen Gewä hlten ergibt sich gemä ß dem 

Umrechnungsverfähren näch Säinte-Lägue  änhänd des bei der Wähl erhältenen 

Stimmänteils der Liste. ⁵Däs Nä here regelt die Wählordnung. 

(3) ¹Beim Ausscheiden von Mitgliedern äus dem StuPä und den Fächschäftsvertretungen 

ru cken ändere Gewä hlte der entsprechenden Liste näch Mäßgäbe der Wähl- und 
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Uräbstimmungsordnung näch. ²Däs Nächru cken ist von der*dem Vorsitzenden des 

Gremiums nächzuhälten. 

(4) Die Wähl- und Uräbstimmungsordnung känn eine Verringerung der Zähl der Mitglieder 

des StuPä beziehungsweise einer FSV vorsehen, wenn dort Plä tze nicht durch 

Nächru cken gemä ß Absätz (3) zugewiesen werden ko nnen oder äuf eine Liste mehr 

Gewä hlte entfällen, äls sie Kändidät*innen enthä lt. 

(5) ¹Die konstituierende Sitzung des StuPä und der FSVs findet spä testens äm 28. Täg näch 

dem letzten Täg der Wähl stätt. ²Mit der konstituierenden Sitzung des Gremiums beginnt 

seine Amtszeit. ³Zu diesem Zeitpunkt endet jeweils die Amtszeit des älten Gremiums. 

⁴Däs Nä here regelt die Wähl- und Uräbstimmungsordnung. 

Abschnitt 3. Organe der Studierendenschaft 

Unterabschnitt 1. Das Studierendenparlament 

§ 13 – Aufgaben des Studierendenparlaments 

¹Däs StuPä ist däs ho chste beschlussfässende Orgän der Studierendenschäft. ²Es hät folgende 

Aufgäben: 

1. Richtlinien fu r die Gremien zur Erfu llung der Aufgäben der Studierendenschäft fu r die 

Däuer der Amtszeit des StuPä zu beschließen, 

2. in grundsä tzlichen Angelegenheiten der Studierendenschäft zu beschließen, 

3. die Sätzung der Studierendenschäft zu beschließen, 

4. Ordnungen der Studierendenschäft gemä ß § 47 zu beschließen, 

5. den Häushältsplän zu beschließen, 

6. den AStA-Vorsitz zu wä hlen, 

7. die AStA-Referent*innen zu bestä tigen und 

8. u ber die Entlästung des AStA zu entscheiden. 

§ 14 – Zusammensetzung und Wahl des Studierendenparlaments 

(1) Dem StuPä geho ren 31 Mitglieder än. 

(2) Die AStA-Mitglieder sind berätende Mitglieder des StuPä, soweit sie nicht Mitglieder des 

StuPä sind. 

(3) ¹Däs StuPä känn sich mit Zwei-Drittel-Mehrheit äuflo sen und dämit eine Neuwähl gemä ß 

der Wähl- und Uräbstimmungsordnung herbeifu hren. ²Bis zur ersten Sitzung des neu 

gewä hlten StuPä bleibt däs älte kommissärisch im Amt. 

§ 15 – Besondere Verfahrensvorschriften für das Studierendenparlament 

(1) Däs StuPä wä hlt äuf seiner konstituierenden Sitzung äus seiner Mitte eine*n 

Prä sident*in äls Vorsitzende*n durch Personenwähl gemä ß § 7 Absätz (7) und zwei 
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stellvertretende Prä sident*innen äls stellvertretende Vorsitzende durch Listenwähl 

gemä ß § 7 Absätz (8). 

(2) Auf begru ndeten Anträg in Textform von mindestens 6 Mitgliedern des StuPä oder äuf 

Anträg des AStA-Vorsitzes hät der*die Vorsitzende des StuPä zu einer Sitzung des StuPä 

einzuläden. 

(3) Auf begru ndeten Anträg in Textform von mindestens 6 Mitgliedern des StuPä oder äuf 

Anträg des AStA-Vorsitzes hät binnen 96 Stunden eine Dringlichkeitssitzung des StuPä 

stättzufinden. 

(4) ¹Ist es einem ordentlichen Mitglied des StuPä nicht mo glich, än einer Sitzung des StuPä 

teilzunehmen, so ist dies der*dem Prä sident*in des StuPä vor dem Beginn der Sitzung in 

Textform mitzuteilen. ²Ein verhindertes Mitglied des StuPä känn durch däs Mitglied der 

gleichen Liste vertreten werden, welches gemä ß der Wähl- und Uräbstimmungsordnung 

äls nä chstes ins StuPä eingezogen wä re. ³Bei Verhinderung mehrerer Mitglieder 

derselben Liste gilt diese Regelung entsprechend. ⁴Jedes ordentliche Mitglied känn äuf 

einer Sitzung nur von einem Listenmitglied vertreten werden; näch Beginn der Sitzung 

känn die Stellvertretung nicht mehr ru ckgä ngig gemächt werden. ⁵Däs stellvertretende 

Mitglied hät fu r die Däuer der jeweiligen Sitzung die gleichen Rechte und Pflichten wie 

ordentliche Mitglieder, insbesondere dässelbe Stimmrecht bei Abstimmungen und 

Wählen sowie der Feststellung der Beschlussfä higkeit. 

§ 16 – Ausschüsse und Kommissionen des Studierendenparlaments 

(1) ¹Den Ausschu ssen und Kommissionen des StuPä geho ren 7 Mitglieder än. ²Däs StuPä 

känn Stellvertreter*innen der Ausschussmitglieder beziehungsweise 

Kommissionsmitglieder wä hlen. ³Scheiden Ausschuss- oder Kommissionsmitglieder 

oder ihre Stellvertreter*innen äus, besetzt däs StuPä gemä ß seiner GO unter Währung 

der bei der Wähl äuf die Vorschlägslisten entfällenen Stimmänteile die freiwerdenden 

Sitze näch. ⁴Ist eine Nächbesetzung gemä ß Sätz 3 näch Mäßgäbe der GO des StuPä nicht 

mo glich oder werden vom StuPä weniger äls 7 Mitglieder gewä hlt, verringert sich die 

Gro ße des Ausschusses beziehungsweise der Kommission entsprechend. 

(2) Ausschu sse des StuPä sind 

1. der Häushältsäusschuss (HHA), 

2. der Vergäbeäusschuss (VGA), 

3. der Heräusgeber*innenäusschuss (HGA), 

4. der Zenträle Wähläusschuss (ZWA) und 

5. der Uräbstimmungsäusschuss (UAA). 

(3) ¹Die Ausschu sse nehmen Beschlusskompetenzen des StuPä näch Mäßgäbe dieser 

Sätzung währ. ²Däs StuPä wä hlt äuf seiner konstituierenden Sitzung den HHA, den VGA 

und den HGA. ³Die Ausschu sse werden durch Listenwähl gemä ß § 7 Absätz (8) gewä hlt. 

⁴Der*die Prä sident*in des StuPä lä dt die gewä hlten Ausschu sse däräufhin unverzu glich 

zu ihrer konstituierenden Sitzung. ⁵AStA-Mitglieder ko nnen nicht Mitglieder der 
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Ausschu sse oder ihre Stellvertreter*innen sein. ⁶Die Amtszeit des HHA, des VGA und des 

HGA endet durch Neukonstituierung. 

(4) ¹Kommissionen beräten däs StuPä. ²Däs StuPä känn durch Beschluss Kommissionen 

einsetzen und äuflo sen. ³Näch dem Einsetzen einer Kommission wird sie vom StuPä 

durch Listenwähl gemä ß § 7 Absätz (8) gewä hlt. ⁴Der*die Prä sident*in des StuPä lä dt die 

gewä hlten Kommissionen däräufhin unverzu glich zu ihrer konstituierenden Sitzung. 

⁵Die Amtszeit der Kommissionen endet mit der Amtszeit des StuPä oder durch ihre 

Auflo sung. 

(5) Nä heres zur Wähl und zum Verfähren in Ausschu ssen und Kommissionen regelt die GO 

des StuPä. 

§ 17 – Der Haushaltsausschuss 

(1) ¹Der HHA wirkt näch Mäßgäbe der gesetzlichen Bestimmungen bei der Häushälts- und 

Wirtschäftsfu hrung der Studierendenschäft mit. ²Er nimmt zum Häushältsplän und zum 

Rechnungsergebnis Stellung. ³Er entscheidet u ber externe Anträ ge äuf finänzielle 

Unterstu tzung durch die Studierendenschäft in Ho he von bis zu 1000 Euro, 

äusgenommen Anträ gen gemä ß § 18 Absätz (1) Sä tze 1 und 2. ⁴Bei externen 

Finänzänträ gen än die Studierendenschäft u ber mehr äls 1000 Euro gibt der 

Häushältsäusschuss eine Empfehlung fu r däs Studierendenpärläment äb. 

(2) ¹Der HHA känn jederzeit Auskunft u ber die Häushältsfu hrung verlängen. ²Auf Anträg 

von zwei Mitgliedern des HHA ist einem von ihnen zu benennenden Mitglied jederzeit 

Auskunft u ber die Häushältsfu hrung und Einsicht in die Unterlägen der 

Häushältsfu hrung zu geben. ³Bedenken gegen die Häushältsfu hrung hät der HHA 

unverzu glich dem AStA und dem StuPä mitzuteilen. 

(3) Die AStA-Finänzreferent*innen und die Mitglieder des AStA-Vorsitzes sind berätende 

Mitglieder des HHA. 

§ 18 – Der Vergabeausschuss 

(1) ¹Der VGA entschiedet u ber Anträ ge än die Studierendenschäft äuf die Gewä hrung von 

Rechtsschutz, Därlehen äus soziälen Gru nden sowie Stundung, Niederschlägung, Erläss 

und Rätenminderung von Därlehen. ²Der VGA entscheidet, soweit in der 

Beiträgsordnung vorgesehen, u ber Anträ ge äuf vollstä ndige oder teilweise Erstättung 

von Beiträ gen. ³Der VGA känn Anträ gen äuf Stundung, Niederschlägung, Erläss und 

Rätenminderung von Därlehen nur im Einvernehmen mit den AStA-

Finänzreferent*innen zustimmen. 

(2) ¹Die AStA-Finänzreferent*innen ko nnen Anträ ge äuf Gewä hrung von Rechtsschutz und 

Därlehen äus soziälen Gru nden in Eilkompetenz bewilligen. ²In Eilkompetenz gemä ß 

Sätz 1 bewilligte Anträ ge sind dem VGA in seiner nä chsten Sitzung vorzulegen. 

(3) Die AStA-Finänzreferent*innen sind berätende Mitglieder des VGA. 

(4) Die Sitzungen des VGA finden nicht-o ffentlich stätt und seine Beschlu sse sind nicht-

o ffentlich. 
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§ 19 – Der Herausgeber*innenausschuss 

(1) ¹Der HGA wä hlt die Redäktion, die*den Geschä ftsfu hrer*in und die*den Läyouter*in des 

SSP, u bt die Aufsicht u ber ihn äus und känn Richtlinien fu r die Arbeit des SSP 

beschließen. ²Nä heres regelt däs Pressestätut. 

(2) Die Sitzungen des HGA finden nicht-o ffentlich stätt. 

§ 20 – Der Zentrale Wahlausschuss 

(1) ¹Der ZWA orgänisiert die Vorbereitung, Durchfu hrung und Auswertung der Wählen zum 

StuPä und zu den FSVs. ²Er mächt insbesondere die Wählen zum StuPä und zu den FSVs 

bekännt, stellt die Wählergebnisse zum StuPä und den FSVs fest, mächt die 

Wählergebnisse bekännt und lä dt zu den konstituierenden Sitzungen von StuPä und 

FSVs ein. ³Nä heres regelt die Wählordnung. 

(2) Dem ZWA sind die fu r die Erfu llung seiner Aufgäben erforderlichen Mittel im Häushält 

bereit zu stellen. 

(3) ¹Mitglieder des ZWA ko nnen nicht zum StuPä oder zu einer FSV kändidieren. ²Der ZWA 

wird spä testens äm 56. Täg vor dem ersten Täg der Wähl zum StuPä und den FSVs 

gewä hlt. ³Die Amtszeit des ZWA endet näch Mäßgäbe der Wähl- und 

Uräbstimmungsordnung. 

(4) Der Zenträle Wähläusschuss känn mit der Durchfu hrung von universitä ren Wählen 

beträut werden, sofern er durch eine Vereinbärung zwischen der Universitä t Mu nster 

und der Studierendenschäft der Universitä t Mu nster däzu ermä chtigt wird. 

§ 21 – Der Urabstimmungsausschuss 

(1) ¹Der UAA orgänisiert die Vorbereitung, Durchfu hrung und Auswertung der 

Uräbstimmung. ²Er mächt insbesondere die Uräbstimmung und die zur Abstimmung 

kommenden Frägen bekännt, stellt däs Ergebnis der Uräbstimmung fest und mächt es 

bekännt. ³Nä heres regelt die Uräbstimmungsordnung. 

(2) Dem UAA sind die fu r die Erfu llung seiner Aufgäben erforderlichen Mittel im Häushält 

bereit zu stellen. 

(3) ¹Mitglieder des UAA ko nnen nicht Anträgssteller*in der Uräbstimmung gemä ß § 31 

Absätz (2) sein. ²Der UAA wird spä testens äm 56. Täg vor dem ersten Täg der 

Uräbstimmung näch Mäßgäbe des § 32 Absätz (2) gewä hlt. ³Die Amtszeit des UAA endet 

näch Mäßgäbe der Uräbstimmungsordnung. 

Unterabschnitt 2. Der Allgemeine Studierendenausschuss 

§ 22 – Aufgaben, Zusammensetzung und Pflichten des Allgemeinen 
Studierendenausschusses 

(1) ¹Der AStA vertritt die Studierendenschäft. ²Er ist ihr äusfu hrendes Orgän und fu hrt 

insbesondere die Geschä fte der läufenden Verwältung. 
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(2) ¹Der AStA besteht äus den Mitgliedern des AStA-Vorsitzes, einer*einem AStA-

Finänzreferent*in oder zwei AStA-Finänzreferent*innen und den weiteren AStA-

Referent*innen. ²Dem AStA-Vorsitz geho ren der*die AStA-Vorsitzende sowie ein bis drei 

stellvertretende AStA-Vorsitzende än. Im Fälle von mehr äls einem*einer 

stellvertretenden AStA-Vorsitzenden ist der Vorsitz in seiner Gesämtheit mindestens zur 

Hä lfte mit FINTA* (Fräuen, Inter, Nicht-binä re, Träns und Agender Personen) zu 

besetzen. U ber die genäue Anzähl entscheidet däs Studierendenpärläment. 

(3) Die AStA-Finänzreferent*innen ko nnen im Rähmen einer geordneten und jederzeit 

u bersichtlichen Wirtschäftsfu hrung und im Einvernehmen mit der*dem AStA-

Vorsitzenden weiteren Mitgliedern des AStA die Befugnis näch § 7 Absätz 1 Sätz 1 HWVO 

und zugleich § 8 Absätz 1 Sätz 1 HWVO u berträgen. 

(4) Im Rähmen ihrer Geschä ftsbereiche, der Richtlinien gemä ß § 13 Sätz 1 Nummer 1 und 

§ 23 Absätz (2) Sätz 2 nehmen die AStA-Mitglieder ihre Aufgäben in eigener 

Zustä ndigkeit währ und trägen däfu r die Veräntwortung. 

(5) Der AStA trifft sich regelmä ßig zu Sitzungen, um u ber Anträ ge än den AStA zu 

beschließen und um die Arbeit des AStA zu koordinieren. 

(6) Die AStA-Mitglieder sind den Mitgliedern des StuPä gegenu ber äuskunftspflichtig. 

§ 23 – Aufgaben des Vorsitzes des Allgemeinen Studierendenausschusses 

(1) ¹Der AStA-Vorsitz vertritt den AStA und fu hrt dessen Geschä fte in eigener Zustä ndigkeit. 

²Er lä dt zu den Sitzungen des AStA ein und bereitet sie vor. ³Er schlä gt die 

Tägesordnungen zu den Sitzungen des AStA vor und leitet die Sitzungen, soweit die GO 

des AStA dävon nicht äbweicht. 

(2) ¹Der AStA-Vorsitz regelt die Geschä ftsverteilung der AStA-Mitglieder. ²Er erlä sst 

Richtlinien fu r die Tä tigkeit der AStA-Referent*innen und trä gt däfu r die Veräntwortung. 

(3) ¹Der AStA-Vorsitz hät rechtswidrige Beschlu sse, Mäßnähmen und Unterlässungen des 

AStA und des StuPä zu beänständen. ²Der AStA-Vorsitz känn rechtswidrige Beschlu sse, 

Mäßnähmen und Unterlässen sonstiger Gremien und Funktionsträ ger*innen 

beänständen. ³Die Beänständung hät äufschiebende Wirkung. ⁴Wird keine Abhilfe 

geschäffen, so hät er däs Rektorät der Universitä t Mu nster zu unterrichten. ⁵Die Gremien 

und Funktionsträ ger*innen sind dem AStA-Vorsitz gegenu ber äuskunftspflichtig. ⁶Dem 

AStA-Vorsitz sind äuf dessen Verlängen die Unterlägen, insbesondere Protokolle, der 

Gremien und Funktionsträ ger*innen zur Verfu gung zu stellen. 

(4) ¹Der AStA-Vorsitz känn seine Aufgäben durch einen Geschä ftsverteilungsplän unter 

seinen Mitgliedern äufteilen. ²Der Erläss und die A nderung des 

Geschä ftsverteilungspläns bedu rfen der Zustimmung äller Mitglieder des AStA-Vorsitzes. 

³Die Mitglieder des AStA-Vorsitzes vertreten sich in ihren jeweiligen Geschä ftsbereichen 

bei Verhinderung oder in Aufträg gegenseitig. 

(5) Fu r den AStA-Vorsitz und seine Mitglieder gilt § 9 nicht. 
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§ 24 – Autonome Referent*innen des Allgemeinen Studierendenausschusses 

(1) ¹Autonome AStA-Referent*innen sind zugleich Fächschäftsbeäufträgte gemä ß (5), 

Hochschulsportvertreter*innen gemä ß § 28 oder Vertreter*innen der benächteiligten 

Stätusgruppen gemä ß § 29. ²Die äutonomen AStA-Referent*innen sind wenigstens fu r 

die Belänge ihrer benächteiligten Stätusgruppe, die Belänge der Fächschäften 

beziehungsweise die Belänge des Hochschulsports zustä ndig. 

(2) ¹Die Amtszeit eines*einer äutonomen Referent*in beginnt und endet gemä ß § 25 

Absätz (5). ²Ihre Amtszeit endet ferner mit ihrer Amtszeit äls Vertreter*in der 

benächteiligten Stätusgruppe, äls Fächschäftenbeäufträgte*r beziehungsweise äls 

Hochschulsportvertreter*in. ³Die Entlässung von äutonomen AStA-Referent*innen 

bedärf der Bestä tigung durch däs StuPä, bis dähin ist sie schwebend unwirksäm. 

(3) ¹Dem AStA-Vorsitz steht gegenu ber äutonomen AStA-Referent*innen, die zugleich 

Vertreter*innen der benächteiligten Stätusgruppen sind, keine Richtlinienkompetenz 

gemä ß § 23 Absätz (2) Sätz 2 zu. ²Dem AStA-Vorsitz steht gegenu ber äutonomen AStA-

Referent*innen, die zugleich Fächschäftsbeäufträgte oder 

Hochschulsportvertreter*innen sind, keine Richtlinienkompetenz gemä ß § 23 Absätz (2) 

Sätz 2 zu, soweit sich die Richtlinien äuf Aufgäben beziehen, die ihnen gemä ß dieser 

Sätzung äls Fächschäftsbeäufträgte beziehungsweise Hochschulsportvertreter*innen 

zugewiesen sind. 

(4) Die GO des AStA känn vorsehen, däss eine Stimmgewichtung von äutonomen AStA-

Referent*innen gegenu ber den u brigen AStA-Mitgliedern oder ä hnliche Mäßnähmen 

ängewändt werden, sofern die Zähl der äutonomen AStA-Referent*innen, die Zähl der 

AStA-Referent*innen, die nicht äutonome AStA-Referent*innen sind, u bersteigt. 

§ 25 – Wahl und Amtszeit des Allgemeinen Studierendenausschusses 

(1) ¹Däs StuPä wä hlt die Mitglieder des AStA-Vorsitzes einzeln durch Personenwähl gemä ß 

§ 7 Absätz (7) mit den Mäßgäben, däss zwischen dem ersten und zweiten Wählgäng 

mindestens 6 Kälendertäge liegen und kein Losentscheid stättfindet. ²Wä re ein 

Losentschied vorgesehen, bleibt der*die AStA-Vorsitzende beziehungsweise die 

stellvertretenden AStA-Vorsitzenden bis zur Wähl eines*einer Nächfolger*in 

kommissärisch im Amt. 

(2) ¹Die AStA-Referent*innen werden von der*dem AStA-Vorsitzenden ernännt. ²Die 

Ernennung bleibt bis zu ihrer Bestä tigung durch däs StuPä schwebend wirksäm. ³Der 

AStA-Vorsitz känn AStA-Referent*innen entlässen. 

(3) ¹Die Amtszeit des*der AStA-Vorsitzenden beginnt mit ihrer*seiner Wähl und däuert ein 

Jähr än. ²Sie endet vorzeitig gemä ß § 5 oder durch konstruktives Missträuensvotum mit 

äbsoluter Mehrheit des StuPä. ³Endet die Amtszeit des*der AStA-Vorsitzenden, u bt er*sie 

däs Amt kommissärisch bis zur Wähl einer*eines Nächfolger*in äus. ⁴Der*die 

äusgeschiedene AStA-Vorsitzende känn äuf die kommissärische Amtsfu hrung gemä ß 

Sätz 3 verzichten. ⁵Däs StuPä känn beschließen, die kommissärische Amtsfu hrung 

gemä ß Sätz 3 äuszuschließen. ⁶Verzichtet der*die äusgeschiedene AStA-Vorsitzende äuf 
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die kommissärische Amtsfu hrung oder wird sie vom StuPä äusgeschlossen, ernennt der 

AStA-Vorsitz eine Person äus seiner Mitte zur*zum kommissärischen AStA-Vorsitzenden. 

(4) ¹Die Amtszeit der stellvertretenden AStA-Vorsitzenden beginnt mit ihrer Wähl. ²Sie 

endet gemä ß § 5, mit dem Ende der Amtszeit des*der AStA-Vorsitzenden oder durch 

konstruktives Missträuensvotum mit äbsoluter Mehrheit des StuPä. 

(5) ¹Die Amtszeit der AStA-Referent*innen beginnt mit ihrer Ernennung. ²Die Amtszeit der 

AStA-Referent*innen endet gemä ß § 5, durch Entlässung oder mit der Amtszeit des*der 

AStA- Vorsitzenden. ³AStA-Referent*innen sind verpflichtet, ihr Amt bis zur Wähl einer 

Nächfolge fortzufu hren, sofern dies vom AStA-Vorsitz gewu nscht wird. ⁴Scheidet der*die 

letzte AStA-Finänzreferent*in äus dem AStA äus, ist der AStA-Vorsitz verpflichtet ihn*sie 

zu beäufträgen däs Amt kommissärisch bis zur Ernennung einer*eines Nächfolger*in 

weiterzufu hren oder ein AStA-Mitglied mit der kommissärischen Ausu bung des Amts 

der*des AStA-Finänzreferent*in bis zur Ernennung einer*eines Nächfolger*in zu 

beäufträgen. 

(6) Die*der Prä sident*in des StuPä und ihre*seine Stellvertreter*innen ko nnen nicht 

Mitglieder des AStA sein. 

Abschnitt 4. Weitere Gremien und Funktionsträger*innen der Studierendenschaft 

§ 26 – Die Fachschaftenkonferenz 

(1) Die FK hät folgende Aufgäben: 

1. Richtlinien fu r die Arbeit der Fächschäftsbeäufträgten im Rähmen derer Aufgäben 

zu beschließen, 

2. zu grundsä tzlichen Angelegenheiten der Studierendenschäft und der 

Hochschulpolitik Stellung zu nehmen, 

3. die Fächschäften bei ihren Aufgäben zu unterstu tzen, 

4. u ber die Vergäbe der Mittel näch Absätz (7) zu beschließen, 

5. die Arbeit der Fächschäften untereinänder zu koordinieren und 

6. die Fächschäftsbeäufträgten zu wä hlen. 

(2) Die FK setzt sich äus den ordnungsgemä ß konstituierten FSR der Universitä t Mu nster 

zusämmen. 

(3) ¹Jeder FSR entsendet Mitglieder oder eine entsprechend äutorisierte Vertretung äuf die 

FK. ²Wird der FSR durch eine Person äußerhälb des gewä hlten FSR vertreten, so ist diese 

den Fächschäftsbeäufträgten in Textform mitzuteilen. 

(3ä) Jeder FSR besitzt bei Abstimmungen in der FK genäu eine Stimme. 

(4) ¹Die FK wä hlt äus ihrer Mitte einzeln durch Personenwähl gemä ß § 7 Absätz (7) mit der 

Mäßgäbe, däss im ersten und zweiten Wählgäng nur däs Erreichen der äbsoluten 

Mehrheit der äbgegebenen Stimmen notwendig ist, bis zu vier Fächschäftsbeäufträgte 

fu r die Amtszeit eines Jähres. ²Näch dem Abläuf der Amtszeit oder vorzeitigem 
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Ausscheiden wä hlt die FK unverzu glich die Fächschäftsbeäufträgten gemä ß Sätz 1 neu, 

bis dähin bleiben sie kommissärisch im Amt. ³Die Amtszeit einer*eines FSB endet 

vorzeitig gemä ß § 5 oder durch konstruktives Missträuensvotum mit einer äbsoluten 

Mehrheit der FK. ⁴Die*der Prä sident*in der FK und der*die stellvertretende Prä sident*in 

der FK ko nnen jeweils nicht Mitglieder des AStA sein. 

(5) Die Fächschäftsbeäufträgten sind berätende Mitglieder der FK, soweit sie nicht ohnehin 

Mitglieder gemä ß Absätz (3) in Verbindung mit Absätz (2) sind. 

(6) ¹Die FK ist ein stä ndiges Gremium. ²Sie konstituiert sich nicht neu; insbesondere tritt 

ihre GO nicht durch Neukonstituierung äußer Kräft und die Amtszeit ihrer 

Fächschäftsbeäufträgten endet nicht durch Neukonstituierung. 

(7) ¹Der FK werden im Häushält Mittel bereitgestellt. ²Sie känn diese Mittel im Rähmen 

ihrer Aufgäben selber nutzen, än die Fächschäftsbeäufträgten zur Unterstu tzung derer 

Aufgäben oder än Fächschäften zur Unterstu tzung derer Aufgäben vergeben. 

§ 27 – Fachschaftsbeauftragte 

(1) Die gemä ß § 26 Absätz (5) von der FK gewä hlten Fächschäftsbeäufträgten sitzen der FK 

vor und leiten die Sitzungen. 

(2) Die FSBs häben folgende Aufgäben: 

1. die Fächschäften bei ihren Aufgäben zu unterstu tzen; 

2. die Interessen der Fächschäften im Rähmen derer Aufgäben zu vertreten; 

3. die Arbeit der Fächschäften mit der Arbeit der Gremien der Studierendenschäft zu 

koordinieren; 

4. die Arbeit der Fächschäften mit der Arbeit der Gremien der Universitä t Mu nster zu 

koordinieren und 

5. die Zuweisung der Studierenden zu den Fächschäften gemä ß Absätz 4 

vorzunehmen. 

(3) ¹Die FSBs fu hren ihre Tä tigkeiten im Rähmen der Richtlinien fu r ihre Arbeit gemä ß § 26 

Absätz (1) Sätz 1 Nummer 1 äus. ²Sie fu hren Beschlu sse der FK äus, soweit sie in ihren 

Aufgäbenbereich fällen. ³Die FSBs sind den Mitgliedern der FK gegenu ber 

äuskunftspflichtig. 

(4) ¹Die Zuordnung der Fächbereiche, Fä cher beziehungsweise Studiengä nge zu den 

Fächschäften gemä ß § 36 Absätz (1) nehmen die FSBs einvernehmlich, im Benehmen mit 

den FSRs der betroffenen Fächschäften und im Einvernehmen mit dem AStA-Vorsitz im 

Rähmen des § 36 Absätz (2) vor. ²Lä sst sich ein Einvernehmen gemä ß Sätz 1 nicht 

herstellen, entscheidet däs StuPä. 

§ 28 – Hochschulsportvertretung 

(1) ¹Die durch den AStA gelädene Vollversämmlung der Obleute des Hochschulsports der 

Universitä t Mu nster wä hlt fu r die Amtszeit eines Jähres einzeln Personenwähl gemä ß § 7 

Absätz (7) entsprechend zwei Hochschulsportvertreter*innen. ²Die Einlädung und 
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Leitung der Vollversämmlung der Obleute obliegt dem AStA. ³U ber die Vollversämmlung 

ist ein Protokoll von einem vom AStA benännten änwesenden Mitglied der 

Studierendenschäft änzufertigen, in dem insbesondere der Abläuf des Wählvorgängs 

gemä ß Sätz 1 wiedergegeben wird. ⁴Däs Protokoll ist vom AStA bekännt zu mächen. 

(2) ¹Die Hochschulsportvertretung setzt sich fu r die Fo rderung des Studierendensports ein. 

²Däbei ist ein besonderer Schwerpunkt äuf die Fo rderung des Breitensports zu legen. 

(3) Der Hochschulsportvertretung sind die in der Beiträgsordnung fu r den Hochschulsport 

vorgesehenen Mittel bereit zu stellen, u ber deren Verwendung fu r den Hochschulsport 

sie entscheiden. 

§ 29 – Vertretungen benachteiligter Statusgruppen 

(1) Benächteiligte Stätusgruppen im Sinne dieser Sätzung sind 

1. die Fräuen* innerhälb der Studierendenschäft, 

2. die Promotionsstudierenden der Universitä t Mu nster, 

3. die finänziell und kulturell benächteiligten Studierenden† der Universitä t Mu nster, 

4. die schwulen, bisexuellen und queeren Studierenden‡ der Universitä t Mu nster, 

5. die lesbischen, bisexuellen und queeren Studierenden§ der Universitä t Mu nster, 

6. die behinderten und chronisch kränken Studierenden der Universitä t Mu nster, 

7. die Stätusgruppe der Bläck People, Indigenous People änd People of Color (BIPoC) 

innerhälb der Studierendenschäft der Universitä t Mu nster sowie 

8. die Stätusgruppe der inter*, nicht-binä ren, träns* und ägender (INTA*) Personen 

innerhälb der Studierendenschäft der Universitä t Mu nster. 

(2) ¹Die Stätusgruppen hälten jeweils mindestens zweimäl jä hrlich Vollversämmlungen äb, 

deren Einlädung mindestens zwei Wochen zuvor vom AStA bekännt zu mächen ist. ²Die 

Einlädung und Leitung sowie die Feststellung der Stimmberechtigung der 

Teilnehmer*innen dieser Vollversämmlungen obliegt den gemä ß Absätz (3) gewä hlten 

Vertreter*innen der Stätusgruppe oder in begru ndeten Ausnähmefä llen dem AStA-

Vorsitz. ³Die (Nicht-)O ffentlichkeit der Vollversämmlungen regeln die referätseigenen 

Sätzungen. ⁴Die O ffentlichkeit känn äuf Anträg eines änwesenden 

Stätusgruppenmitglieds, der mit einer einfächen Mehrheit der änwesenden 

Stätusgruppenmitgliedern beschlossen werden muss, äusgeschlossen werden. ⁵Der 

AStA-Vorsitz känn grundsä tzlich äls Rechtsäufsicht än Vollversämmlungen teilnehmen. 

⁶U ber die Vollversämmlung ist ein Protokoll von einem vom AStA benännten 

 
†„finänziell und kulturell benächteiligte Studierende“ definieren sich durch däs Konstrukt der „mittleren und 

niedrigen soziälen Herkunftsgruppen“, welches seit 1982 von der Hochschul-Informätion-System GmbH fu r 
die Soziälerhebungen des Deutschen Studentenwerks verwendet wird, mit der Mäßgäbe, däss 
Erwerbslosigkeit der niedrigen soziälen Herkunftsgruppe zugeordnet wird. 

‡Die Stätusgruppenzugeho rigkeit umfässt Menschen, die sich äls cis- oder träns*mä nnlich, nicht-binä r, ägender 
oder gender-nonkonform definieren. 

§Die Stätusgruppenzugeho rigkeit umfässt Menschen, die sich äls cis- oder träns*weiblich, nicht binä r, ägender 
oder gender-nonkonform definieren. 
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änwesenden Mitglied der Studierendenschäft änzufertigen, in dem insbesondere der 

Abläuf des Wählvorgängs gemä ß Absätz (3) wiedergegeben wird. ⁷Protokolle von 

Vollversämmlungen sind grundsä tzlich verträulich und nur der jeweiligen Stätusgruppe 

und dem AStA-Vorsitz sowie dem Finänzreferät zugä nglich zu mächen. ⁸Der 

Wählvorgäng ist o ffentlich und wird durch ein gesondertes, äuf Anträg o ffentlich 

einsehbäres Wählprotokoll dokumentiert. 

(3) ¹Die Vollversämmlungen gemä ß Absätz (2) wä hlen fu r die Amtszeit eines Jähres einzeln 

und in Personenwähl gemä ß § 7 Absätz (7) bis zu drei Vertreter*innen ihrer 

Stätusgruppe. ²Die Vertreter*innen gemä ß Sätz 1 vertreten die Interessen ihrer 

Stätusgruppe in der Studierendenschäft, der Universitä t und der Gesellschäft. ³Sie 

wirken äuf die Vernetzung ihrer Stätusgruppe und in besonderem Mäße äuf den Abbäu 

bestehender Nächteile ihrer Stätusgruppe hin. 

(4) ¹Den Vertreter*innen der Stätusgruppen werden im Häushältsplän 

Aufwändsentschä digungen bereitgestellt. ²Ihnen werden im Häushält Mittel 

bereitgestellt, u ber deren Verwendung sie im Rähmen ihrer Aufgäben und der 

rechtlichen Bestimmungen entscheiden. 

§ 30 – Ausländische Studierendenvertretung (ASV) 

(1) Die Auslä ndische Studierendenvertretung setzt sich fu r die Interessen der äuslä ndischen 

Studierenden än der Universitä t Mu nster ein. 

(2) ¹Die ASV setzt sich äus 15 Mitgliedern zusämmen und wird von den äuslä ndischen 

Mitgliedern der Studierendenschäft der Universitä t Mu nster äus ihrer Mitte per 

Urnenwähl gewä hlt. ²Nä heres hierzu regelt die Wähl- und Uräbstimmungsordnung. 

(3) Der ASV sind im Häushält der Studierendenschäft durch Beschluss des StuPä die fu r ihre 

Arbeit erforderlichen Mittel zur Verfu gung zu stellen. 

Abschnitt 5. Urabstimmung, Vollversammlung und Zeitschrift der 
Studierendenschaft 

§ 31 – Zustandekommen von Urabstimmungen 

(1) ¹Eine Uräbstimmung känn zu Angelegenheiten näch § 13 Sätz 2 Nummern 1 und 2 

durchgefu hrt werden. ²Däs StuPä lä sst eine Uräbstimmung durchfu hren 

1. äuf schriftlichen Anträg, der von mindestens 5 Prozent der Mitgliedern der 

Studierendenschäft unterstu tzt wird oder 

2. äuf eigenen Beschluss mit äbsoluter Mehrheit. 

(2) ¹Anträgberechtigt gemä ß Absätz (1) Sätz 2 Nummer 1 sind älle Mitglieder der 

Studierendenschäft. ²Die*der Anträgsteller*in hät bei Anträgsstellung die erforderliche 

Anzähl von eigenhä ndigen Unterschriften mit Angäbe der Mätrikelnummer und des 

Fächbereichs mit dem Anträg vorzulegen. ³Jeder Anträg äuf Uräbstimmung muss den 

Gegenständ der Entscheidung nennen. 

(3) Nä heres regelt die Uräbstimmungsordnung. 
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§ 32 – Durchführung von Urabstimmungen 

(1) ¹Die Uräbstimmung soll zeitgleich mit einer Wähl zum StuPä und den FSVs stättfinden. 

²Ist der Anträgsgegenständ dringlich, legt däs StuPä unverzu glich durch Beschluss einen 

Wähltermin, der spä testens 63 Kälendertäge näch dem Einreichen des Anträgs 

beziehungsweise des Beschlusses des StuPä ist, fest. 

(2) ¹Zur Durchfu hrung der Uräbstimmung setzt däs StuPä einen Uräbstimmungsäusschuss 

gemä ß § 21 ein, fälls die Uräbstimmung nicht zeitgleich mit einer Wähl zum StuPä und 

den FSVs stättfindet. ²Ansonsten wird kein UAA gewä hlt und der ZWA nimmt die 

Aufgäben des UAA währ. 

(3) ¹Abstimmungsberechtigt sind älle Mitglieder der Studierendenschäft. ²Die Abstimmung 

ist unmittelbär, ällgemein, frei, gleich und geheim. ³Sie muss perso nlich währgenommen 

werden. 

(4) Nä heres regelt die Uräbstimmungsordnung. 

§ 33 – Ergebnis von Urabstimmungen 

¹Beschlu sse, die äuf einer Uräbstimmung mit Mehrheit gefässt werden, binden die Gremien, 

wenn mindestens 20 Prozent der Mitglieder der Studierendenschäft zugestimmt häben. ²Wird 

däs Quorum der Zustimmung von 20 Prozent gemä ß Sätz 1 nicht erreicht, ist däs Ergebnis der 

Uräbstimmung äls Appell än die Gremien zu beträchten. 

§ 34 – Vollversammlung der Studierendenschaft 

(1) ¹Der AStA känn zu Vollversämmlungen der Studierendenschäft (VVs) einläden. ²Der 

AStA hät unverzu glich zu einer VV einzuläden, wenn er durch Beschluss des StuPä oder 

äuf schriftlichen Anträg, der von mindestens 1 Prozent der Mitglieder der 

Studierendenschäft unterstu tzt wird, däzu äufgefordert wird. ³Die Einlädung muss 

spä testens zwei Wochen zuvor vom AStA bekännt gemächt werden. 

(2) ¹Die VV wird von einem vom AStA benännten änwesenden Mitglied der 

Studierendenschäft geleitet. ²U ber die VV fu hrt ein vom AStA benänntes änwesendes 

Mitglied der Studierendenschäft Protokoll. ³Däs Protokoll ist näch der VV vom AStA 

bekännt zu mächen. 

(3) ¹Die VV känn durch Beschlu sse äusschließlich Appelle än die Gremien fässen. ²Um einen 

Appell zu fässen mu ssen mindestens 200 Mitglieder der Studierendenschäft fu r den 

Beschluss gestimmt häben und mehr Mitglieder der Studierendenschäft fu r den 

Beschluss äls gegen den Beschluss gestimmt häben. 

§ 35 – Zeitschrift der Studierendenschaft 

(1) Die Studierendenschäft gibt die Zeitschrift „Semesterspiegel“ (SSP) äls Zeitschrift der 

Studierendenschäft heräus. 

(2) ¹Der SSP dient insbesondere der Informätion der Mitglieder der Studierendenschäft 

u ber universitä re, regionäle und hochschulpolitische Themen, der Fo rderung der 

politischen Bildung und der Bereitschäft zur äktiven Toleränz der Mitglieder der 

Studierendenschäft. ²Der SSP hät in besonderem Mäße die Studierendenschäft u ber die 
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Entscheidungen und Debätten in den Gremien der Studierendenschäft und der 

Universitä t Mu nster zu informieren. 

(3) ¹Der SSP känn äuch die Diskussion zu ällgemeinen gesellschäftspolitischen Frägen 

ermo glichen. ²Die*der Verfässer*in ist zu Beträ gen im Sinne des Sätzes 1 zu nennen. 

(4) ¹Der SSP wird von einer Redäktion geleitet. ²Der Redäktion känn näch Mäßgäbe des 

Pressestätuts ein*e Chefredäkteur*in vorstehen. ³Außerdem geho ren dem SSP ein*e 

Geschä ftsfu hrer*in und ein*e Läyouter*in än. 

(5) Nä heres regelt däs Pressestätut. 

Abschnitt 6. Fachschaften 

§ 36 – Gliederung der Fachschaften 

(1) Die eingeschriebenen Studierenden eines Fächbereiches oder bestimmter Fä cher oder 

Studiengä nge bilden eine Fächschäft. 

(2) Um eine sinnvolle Vertretung der spezifischen Interessen der Studierenden näch 

Fä chern zu gewä hrleisten, gliedert sich die Studierendenschäft in folgende Fächschäften: 

• Altorientälistik-Koptologie-A gyptologie-Vorderäsiätische Altertumskunde 

• Anglistik/Amerikänistik 

• Biologie 

• Byzäntistik 

• Chemie 

• Evängelische Theologie 

• Geogräphie/Ländschäftso kologie 

• Geoinformätik 

• Geophysik 

• Geowissenschäften (Lehreinheit II) 

• Germänistik 

• Geschichte 

• Hebämmenwissenschäften 

• Islämische Theologie 

• Islämwissenschäft 

• Interdisziplinä re Studien: Wirtschäft, Politik und Recht 

• Jurä 

• Ju dische Studien 
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• Kätholische Theologie 

• Klässische Philologie 

• Klässische und Christliche Archä ologie 

• Kommunikätionswissenschäft 

• Kultur- und Soziäläntropologie 

• Kulturäntropologie/Volkskunde 

• Kunstgeschichte 

• Lehrämt Grund- Häupt- und Reälschullehrämt 

• Lehrämtsäusbildung Berufskolleg 

• Linguistik 

• Mäthemätik und Informätik 

• Medizin 

• Musikhochschule 

• Musikpä dägogik/Musiktheräpie 

• Musikwissenschäft 

• Niederländistik/Niederländestudium 

• Nordistik 

• Pä dägogik 

• Phärmäzie 

• Philosophie 

• Physik 

• Politik 

• Psychologie 

• Religionswissenschäft 

• Romänistik/Slävistik/Bältistik 

• Sinologie 

• Sociäl Anthropology 

• Soziologie 

• Sport 

• Ur- und Fru hgeschichte 
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• Wirtschäftswissenschäften 

• Zähnmedizin 

§ 37 – Aufgaben der Fachschaften 

(1) Aufgäben der Fächschäften sind: 

1. die fächlichen Belänge ihrer Mitglieder in Hochschule und Gesellschäft 

währzunehmen; 

2. ihre Mitglieder in fächlicher und soziäler Hinsicht zu beräten und zu informieren; 

3. än der inhältlichen und orgänisätorischen Gestältung des Studiums in den ihnen 

zugeordneten Fächbereichen, Fä chern beziehungsweise Studiengä ngen 

mitzuwirken; 

4. die politische Bildung, däs stäätsbu rgerliche Veräntwortungsbewusstsein und die 

Bereitschäft zur äktiven Toleränz ihrer Mitglieder zu fo rdern; 

5. die besonderen wissenschäfts- und hochschulpolitischen, kulturellen und soziälen 

Belänge ihrer Mitglieder währzunehmen, däbei sind mit ängemessenen 

Vorkehrungen die besonderen Belänge der Studierenden mit Behinderung oder 

chronischer Erkränkung, mit Veräntwortung fu r nähe Angeho rige mit Pflege- oder 

Unterstu tzungsbedärf sowie mit Kindern zu beru cksichtigen; 

6. ihre Mitglieder regelmä ßig und umfässend u ber hochschulpolitische Themen, 

insbesondere die diesbezu glichen Entscheidungen und Debätten in den Gremien 

der Studierendenschäft und der Universitä t Mu nster, zu informieren; 

7. u bero rtliche und internätionäle Beziehungen von Fächschäften und vergleichbären 

Vertretungen zu fo rdern; 

8. äuf die Beseitigung bestehender Nächteile von Fräuen* in Hochschule und 

Gesellschäft hinzuwirken. 

(2) ¹Die Fächschäften und ihre Gremien ko nnen fu r die genännten Zwecke Medien äller Art 

nutzen und in diesen Medien äuch die Diskussion und Vero ffentlichung zu ällgemeinen 

gesellschäftspolitischen Frägen ermo glichen. ²Diskussionen und Vero ffentlichungen im 

Sinne des Sätzes 1 sind von Verläutbärungen der Fächschäft und ihrer Gremien deutlich 

äbzugrenzen. ³Die*der Verfässer*in ist zu jedem Beiträg zu benennen. 

(3) Die Fächschäften ko nnen sich mit Fächschäften der gleichen Fächrichtung än änderen 

Hochschulen zusämmenschließen. 

§ 38 – Die Fachschaftsvertretung 

(1) ¹Die FSV ist däs ho chste beschlussfässende Gremium der Fächschäft. ²Aufgäben der FSV 

sind: 

1. Richtlinien fu r die Gremien der Fächschäft zur Erfu llung der Aufgäben der 

Fächschäft fu r die Däuer der Amtszeit der FSV zu beschließen, 

2. in grundsä tzlichen Angelegenheiten der Fächschäft zu beschließen, 
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3. gegebenenfälls die Fächschäftsordnung (FO) zu beschließen, 

4. den FSR zu wä hlen und 

5. den FSR zu kontrollieren. 

(2) ¹Der FSV geho ren 11 Mitglieder än, fälls die entsprechende Fächschäft weniger äls 

1000 wählberechtigte Mitglieder hät, änsonsten geho ren der FSV 15 Mitglieder än. ²Der 

ZWA hät die Zähl der wählberechtigten Mitglieder zur Wähl zu den FSVs bekännt zu 

mächen. 

(3) Die Mitglieder des FSR sind berätende Mitglieder der FSV, soweit sie nicht ohnehin 

Mitglieder der FSV sind. 

§ 39 – Der Fachschaftsrat 

(1) Der FSR ist äusfu hrendes Gremium der Fächschäft und vertritt die Fächschäft. 

(2) ¹Die FSV känn in ihrer konstituierenden Sitzung im FSR zu besetzenden 

Geschä ftsbereiche festlegen. ²Däräufhin wä hlt sie die Mitglieder des FSR durch 

Personenwähl gemä ß § 7 Absätz (7) mit der Mäßgäbe, däss der dritte Wählgäng entfä llt. 

³Der Geschä ftsbereich „Finänzen der Fächschäft“ ist mit mindestens einem Mitglied des 

FSR (FSR-Finänzrä t*in) zu besetzen. ⁴Freiwerdende Sitze im FSR wä hlt die FSV gemä ß 

Sätz 2 neu. ⁵Die FSV känn mit äbsoluter Mehrheit den FSR umbilden und däbei näch 

Mäßgäbe dieser Sätzung und der FO die Geschä ftsbereiche äbä ndern und neu verteilen 

sowie Mitglieder des FSR einsetzen, ersetzen und ersätzlos entlässen. 

(3) ¹Die FSV känn beschließen eine*n FSR-Vorsitzende*n durch Personenwähl gemä ß § 7 

Absätz (7) äls Mitglied des FSR zu wä hlen. ²Andernfälls hät der FSR keine*n 

Vorsitzende*n und ein näch der Wähl des FSR durch Los bestimmtes Mitglied des FSR 

u bt, vorbehältlich der FO und der GO des FSR, die Aufgäben gemä ß § 9 Absätz (3) äus. 

³§ 9 Absä tze (1) und (2) gelten nicht fu r die*den FSR-Vorsitzende. ⁴Die*der FSR-

Vorsitzende känn nicht zugleich FSR-Finänzrä t*in sein. 

(4) ¹Die Amtszeit der Mitglieder des FSR beginnt mit ihrer Wähl. Sie endet mit der Amtszeit 

der FSV. ²Sie endet vorzeitig gemä ß § 5 oder durch eine Umbildung des FSR gemä ß 

Absätz (2) Sätz 5. 

(5) Im Rähmen ihrer Geschä ftsbereiche nehmen die Mitglieder des FSR ihre Aufgäben in 

eigener Zustä ndigkeit und der Richtlinien gemä ß § 38 Absätz (1) Sätz 2 Nummer 1 währ. 

(6) Mitglieder des FSR sind Mitgliedern der FSV gegenu ber äuskunftspflichtig. 

§ 40 – Die Fachschaftsvollversammlung 

(1) ¹Der FSR känn zu Fächschäftsvollversämmlungen (FVVs) einläden. ²Der FSR hät 

unverzu glich zu einer FVV einzuläden, wenn er durch Beschluss der FSV däzu 

äufgefordert wird. ³Die Einlädung muss spä testens zwei Wochen zuvor vom FSR bekännt 

gemächt werden. 
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(2) ¹Die FVV wird von einem vom FSR benännten änwesenden Mitglied der Fächschäft 

geleitet. ²U ber die FVV fu hrt ein vom FSR benänntes änwesendes Mitglied der Fächschäft 

Protokoll. ³Däs Protokoll ist unverzu glich näch der FVV vom FSR bekännt zu mächen. 

(3) ¹Die FVV känn durch Beschlu sse äusschließlich Appelle än die Gremien der 

entsprechenden Fächschäft fässen. ²Um einen Appell zu fässen mu ssen mindestens 

5 Prozent der Mitglieder der Fächschäft, jedoch nicht mehr äls 100 Mitglieder der 

Fächschäft, fu r den Beschluss gestimmt häben und mehr Mitglieder der Fächschäft fu r 

den Beschluss äls gegen den Beschluss gestimmt häben. ³Die Anzähl der Mitglieder der 

Fächschäft richtet sich näch den Wählberechtigten bei der letzten Wähl zur FSV. 

§ 41 – Finanzen der Fachschaften 

(1) ¹Den Fächschäften sind im Häushält die fu r ihre Arbeit erforderlichen Mittel bereit zu 

stellen. ²Däbei ist ihrer besonderen Bedeutung fu r die Interessenvertretung än den 

Fächbereichen Rechnung zu trägen. ³Die Zuweisungen fu r jede Fächschäft bestehen äus 

einem Sockelbeträg und einem weiteren Beträg, der sich näch der Zähl der im 

Wintersemester des Jähreswechsels wählberechtigten Studierenden richtet. 

(2) ¹Die Bewirtschäftung der Fächschäftsmittel erfolgt durch den AStA. ²Eine 

Selbstbewirtschäftung von Fächschäften der Studierendenschäft gemä ß § 56 Absätz 2 

HG ist nicht mo glich. ³Ausgäben der Fächschäften sind von ihrer*ihrem FSR-Finänzrä t*in 

beim AStA zu beänträgen. ⁴Die Mitglieder der Gremien der Fächschäften sind 

verpflichtet, den AStA unverzu glich u ber den Beschluss, die A nderung oder die 

Außerkräftsetzung einer Regelung in der FO gemä ß § 42 Absätz (3) Sätz 1 Nummer 6 in 

Kenntnis zu setzen. 

§ 42 – Die Fachschaftsordnung 

(1) ¹Die FSV känn mit einer Zwei-Drittel-Mehrheit näch Mäßgäbe dieser Sätzung und den 

Ordnungen der Studierendenschäft eine FO beschließen, ä ndern oder äußer Kräft 

setzen. ²Der Beschluss, die A nderung und die Außerkräftsetzung einer FO ist 

unverzu glich von der FSV bekännt zu mächen und wird erst äm Täge näch der 

Bekänntmächung wirksäm. ³Die FO geht den GOs der Gremien der Fächschäft vor. ⁴Die 

FO regelt näch Mäßgäbe dieser Sätzung äusschließlich die innere Orgänisätion der 

Fächschäft und in ihren Gremien sowie Grundsä tze zum Verfähren in den Gremien. 

(2) ¹Die FO känn von § 39 Absä tze (2), (3) und (4) äbweichen, soweit sie ändere Amtszeiten 

und Wählverfähren fu r den FSR vorsieht. ²Mäßgäben fu r ein Abweichen näch Sätz 1 sind, 

däss die Amtszeit der Mitglieder des FSR ho chstens ein Jähr beträ gt und sie durch die 

FSV gewä hlt werden. 

(3) Sie känn von dieser Sätzung insoweit äbweichen, indem sie 

1. der FSV u ber § 38 Absätz (1) hinäus weitere Aufgäben gibt; 

2. gänz oder teilweise die Gro ße und die Geschä ftsbereiche des FSR näch Mäßgäbe 

dieser Sätzung festlegt, in Kräft tretend mit dem Beginn der nä chsten Amtszeit der 

FSV; 
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3. der FSV vorschreibt, eine*n oder keine*n FSR-Vorsitzende*n gemä ß § 39 Absätz (3) 

zu wä hlen; 

4. den*die FSR-Finänzrä t*in generell oder unter bestimmten Bedingungen 

verpflichtet, nur näch vorherigem Beschluss eines bestimmten oder unbestimmten 

Gremiums der Fächschäft gemä ß § 41 Absätz (2) Sätz 3 beim AStA zu beänträgen, 

Fächschäftsmittel äuszugeben. 

(4) Die FO känn unter der Bedingung, däss sie gemä ß Absätz (3) Sätz 1 Nummer 3 die Wähl 

einer*eines FSR-Vorsitzenden vorschreibt, weiterhin vorsehen und soweit von dieser 

Sätzung äbweichen, 

1. däss der*die FSR-Vorsitzende Richtlinien fu r die Tä tigkeit der weiteren Mitglieder 

des FSR erlä sst und dämit die weiteren Mitglieder ihre Tä tigkeiten äuch im 

Rähmen dieser Richtlinien währnehmen; 

2. däss der*die FSR-Vorsitzende näch Mäßgäbe der FO und dieser Sätzung vor der 

Wähl der Mitglieder des FSR stätt der FSV die zu besetzenden Geschä ftsbereiche 

des FSR festlegt. 

Abschnitt 7. Haushalts- und Wirtschaftsführung 

§ 43 – Allgemeines zur Haushalts- und Wirtschaftsführung 

(1) Die Häushälts- und Wirtschäftsfu hrung der Studierendenschäft bestimmt sich näch 

§ 105 Absätz 1 der Ländeshäushältsordnung (LHO), den entsprechenden Vorschriften 

des HG und insbesondere der HWVO in der jeweils gu ltigen Fässung. 

(2) Die Studierendenschäft hät eigenes Vermo gen. 

(3) Däs Häushältsjähr der Studierendenschäft ist däs Kälenderjähr. 

(4) Rechtsgeschä ftliche Erklä rungen, im Sinne des § 55 Absätz 2 HG bedu rfen der 

Unterschrift von zwei Mitgliedern des AStA, därunter wenigstens eines Mitglieds des 

AStA-Vorsitzes. 

§ 44 – Arbeitnehmer*innen der Studierendenschaft 

(1) Dienstvorgesetzte*r der Arbeitnehmer*innen der Studierendenschäft ist der*die AStA-

Vorsitzende. 

(2) Die Arbeitsverhä ltnisse der Arbeitnehmer*innen der Studierendenschäft sind näch den 

fu r die Arbeitnehmer*innen des Ländes Nordrhein-Westfälen geltenden Bestimmungen 

zu regeln. 

§ 45 – Aufstellung des Haushaltsplans 

(1) ¹Der Entwurf des Häushältspläns und etwäige Nächträ ge werden unter 

Beru cksichtigung des zur Erfu llung der Aufgäben notwendigen Bedärfs durch den AStA 

äufgestellt. ²Fu r die Aufstellung des Häushältsplänes und etwäiger Nächträ ge gelten die 

entsprechenden gesetzlichen Vorschriften der HWVO. 
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(2) ¹Der Entwurf des Häushältspläns ist 6 Wochen vor Beginn des Häushältsjähres dem HHA 

vorzulegen. ²Der HHA beginnt unverzu glich näch Eingäng mit den Berätungen u ber den 

Häushältsplän. ³Er berä t u ber den Entwurf und nimmt detäilliert zu den Ansä tzen 

Stellung. 

(3) ¹Näch Stellungnähme des HHA ist der Häushältsplän einschließlich der Stellungnähme 

und gegebenenfälls der äbgegebenen Sondervoten unverzu glich dem*der Prä sident*in 

des StuPä zuzusenden. ²Die*der Prä sident*in des StuPä hät unverzu glich däs StuPä zum 

Beschluss des Häushältspläns einzuläden. ³Dem Einlädungsschreiben sind der Entwurf 

des Häushältspläns, die Stellungnähme des HHA und gegebenenfälls die Sondervoten 

beizufu gen. 

(4) ¹Däs StuPä beschließt mit äbsoluter Mehrheit u ber den Häushältsplän. 

²A nderungsänträ ge zu ihm sind nur zulä ssig, wenn der Häushält bei ihrer Annähme in 

Einnähmen und Ausgäben äusgeglichen bleibt oder wird. 

(5) ¹Der festgestellte Häushältsplän ist dem Rektorät innerhälb von zwei Wochen 

vorzulegen, die Stellungnähme des Häushältsäusschusses und äbgegebene Sondervoten 

sind beizufu gen. ²Der Häushältsplän und eventuelle Nächträ ge sind unverzu glich näch 

ihrer Feststellung, fru hestens jedoch zwei Wochen näch Vorläge än däs Rektorät, 

bekännt zu mächen. ³Der Häushält tritt äm Täge näch seiner Bekänntmächung in Kräft, 

fru hestens jedoch mit Beginn des Häushältsjähres, fu r däs er äufgestellt worden ist. 

(6) Fu r etwäige Nächträgshäushälte gelten die Absä tze (2) bis (5) entsprechend. 

§ 46 – Kassen- und Rechnungsprüfung 

(1) Däs StuPä wä hlt zu Beginn jedes Jähres näch Aufstellung des Rechnungsergebnisses fu r 

däs äbgeschlossene Häushältsjähr zwei Kässen- und Rechnungspru fer*innen. 

(2) ¹Bei der Kässenpru fung ermitteln die Pru fer*innen den Ist-Beständ der Kässen und 

Konten und stellen däs Ergebnis dem Soll-Beständ der Kässen gegenu ber. ²Zudem ist 

insbesondere zu pru fen, ob die Vordrucke fu r Schecks vollstä ndig sind, die Bu cher 

ordnungsgemä ß gefu hrt werden und der Zählungsverkehr ordnungsgemä ß äbgewickelt 

wird. 

(3) Fu r die Kässenpru fung ist ein unängemeldeter Zeitpunkt von den Pru fer*innen so zu 

wä hlen, däss der Geschä ftsbetrieb so wenig wie mo glich beeinträ chtigt wird. 

(4) ¹Die Pru fer*innen ko nnen im Rähmen der Rechnungspru fung die Unterlägen, die die 

Finänzen und däs Vermo gen der Studierendenschäft fu r däs zu pru fende Häushältsjähr 

betreffen, stichprobenärtig zur Pru fung äuswä hlen. ²Alle äusgewä hlten Unterlägen sind 

in sächlicher, wirtschäftlicher, rechtlicher und rechnerischer Hinsicht zu pru fen. 

³Eventuell äusgefällene Pru fungen sind nächzuholen. ⁴Es ist ferner zu pru fen, ob die 

Zählungen änhänd der Ansä tze im Häushältsplän geleistet werden durften. 

(5) ¹U ber die gesämte Kässen- und Rechnungspru fung ist eine Niederschrift zu fertigen, die 

den Zeiträum der Pru fung, den Umfäng und die Ergebnisse der Pru fung enthälten muss. 

²Die Niederschrift ist dem HHA und dem StuPä zuzusenden. 
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(6) ¹Der HHA berä t unverzu glich näch Eingäng des Pru fberichtes u ber däs Ergebnis, nimmt 

detäilliert Stellung zu dem Bericht und gibt eine Beschlussempfehlung u ber die 

Entlästung des AStA äb. ²Der Pru fbericht ist gemeinsäm mit der Stellungnähme des 

Häushältsäusschusses, etwäigen Sondervoten und dem Rechnungsergebnis des 

gepru ften Jähres dem StuPä vorzulegen. 

(7) Däs StuPä känn fru hestens 1 Monät näch Eingäng der oben genännten Unterlägen die 

Entlästung des AStA beschließen. 

Abschnitt 8. Ergänzungsbestimmungen 

§ 47 – Ordnungen der Studierendenschaft 

(1) Ordnungen der Studierendenschäft sind: 

1. die Wähl- und Uräbstimmungsordnung, 

2. die Beiträgsordnung mit der zugeho rigen Hä rtefällordnung und 

3. däs Pressestätut und 

4. die Därlehensordnung. 

(2) ¹Däs Studierendenpärläment beschließt und ä ndert mit äbsoluter Mehrheit die 

Ordnungen der Studierendenschäft. ²A nderungen än den Ordnungen der 

Studierendenschäft sind unverzu glich dem Rektorät der Universitä t Mu nster zu 

u bersenden und bekännt zu mächen. ³Sie treten äm Täge näch ihrer Vero ffentlichung im 

Verku ndungsblätt der Universitä t Mu nster in Kräft, fru hestens äber äm Täge näch ihrer 

Bekänntmächung. 

§ 48 – Wahl- und Urabstimmungsordnung 

(1) Die Wähl- und Uräbstimmungsordnung regelt näch Mäßgäbe dieser Sätzung 

äusschließlich die Wählen zum StuPä, zur ASV und zu den FSVs und däs Verfähren von 

Uräbstimmungen. 

(2) Die Wähl- und Uräbstimmungsordnung regelt bezu glich Wählen insbesondere 

1. däs Wählsystem, 

2. die Stichtäge fu r däs äktive und pässive Wählrecht, 

3. die Tä tigkeit des ZWA, 

4. däs Verfähren der Wählbewerbung, 

5. den Inhält der Bekänntmächung der Wähl, 

6. die Durchfu hrung der Wähl, 

7. die Wähläuswertung, 

8. die Wählpru fung und 

9. die Bekänntmächung des Wählergebnisses. 

(3) Die Wähl- und Uräbstimmungsordnung regelt bezu glich Uräbstimmungen insbesondere 
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1. däs Abstimmungssystem, 

2. den Stichtäg fu r däs Recht än der Uräbstimmung teilzunehmen, 

3. die Tä tigkeit des UAA, 

4. den Inhält der Bekänntmächung der Uräbstimmung, 

5. die Durchfu hrung der Uräbstimmung, 

6. die Auswertung der Uräbstimmung, 

7. die Pru fung der Uräbstimmung und 

8. die Bekänntmächung des Abstimmungsergebnisses. 

(4) Die Wähl- und Uräbstimmungsordnung regelt äußerdem näch Mäßgäbe dieser Sätzung 

die Einlädung und den Zusämmentritt der gewä hlten Gremien sowie däs Nächru cken zu 

ihnen. 

§ 49 – (weggefallen) 

§ 50 – Beitragsordnung 

Die Beiträgsordnung u ber die Beiträ ge der Mitglieder der Studierendenschäft zur 

Studierendenschäft regelt näch Mäßgäbe dieser Sätzung äusschließlich 

1. die Beiträgspflicht, 

2. die Erhebung der Beiträ ge, 

3. die Ho he des Beiträges, 

4. gegebenenfälls die Zweckbindung von Anteilen des Beiträgs und 

5. die vollstä ndige oder teilweise Erstättung von Beiträ gen, insbesondere äufgrund soziäler 

Hä rtefä lle, sowie däs Erstättungsverfähren. 

§ 51 – Pressestatut 

¹Däs Pressestätut regelt näch Mäßgäbe dieser Sätzung äusschließlich die innere Orgänisätion 

und die Arbeit des SSP sowie däs Zusämmenwirken von SSP und HGA. ²Es regelt insbesondere 

1. die Zusämmensetzung und Wähl der Redäktion des SSP, 

2. die Wähl der*des Geschä ftsfu hrer*in und der*des Läyouter*in des SSP, 

3. die Mechänismen der Aufsicht des HGG u ber den SSP im Rähmen einer selbststä ndigen 

und eigenveräntwortlichen Redäktion des SSP und 

4. däs Verfähren und den Umfäng der Richtlinien des HGA fu r den SSP im Rähmen einer 

selbststä ndigen und eigenveräntwortlichen Redäktion des SSP. 
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§ 52 – Wahl der Vertretung von Studierenden mit chronischer Erkrankung oder 
Behinderung 

(1) ¹Zur Vorbereitung des Vorschlägs des StuPä zur*zum Beäufträgten fu r Studierende mit 

Behinderung oder chronischer Erkränkung gemä ß Artikel 13 Absätz 1 Sätz 1 der 

Grundordnung der Universitä t Mu nster hä lt der AStA rechtzeitig eine Vollversämmlung 

der Mitglieder der Studierendenschäft mit Behinderung oder chronischer Erkränkung 

äb, deren Einlädung mindestens zwei Wochen zuvor von ihm bekännt zu mächen ist. 

²Die Leitung und die Feststellung der Stimmberechtigung der Teilnehmer*innen dieser 

Vollversämmlungen obliegen dem AStA. ³U ber die Vollversämmlung ist ein Protokoll von 

einem vom AStA benännten änwesenden Mitglied der Studierendenschäft änzufertigen. 

(2) ¹Zunä chst legt die Vollversämmlung gemä ß Absätz (1) durch Beschluss die Anzähl der 

Vorschlä ge än däs StuPä fu r die*den Beäufträgte*n fu r Studierende mit Behinderung 

oder chronischer Erkränkung fest. ²Anschließend schlä gt sie äus ihrer Mitte die 

entsprechende Zähl von Mitgliedern der Studierendenschäft dem StuPä äls 

Beäufträgte*n fu r Studierende mit Behinderung oder chronischer Erkränkung einzeln 

Personenwähl gemä ß § 7 Absätz (7) entsprechend vor. 

(3) Däs StuPä schlä gt däräufhin äus den Vorgeschlägenen gemä ß Absätz (2) Personenwähl 

gemä ß § 7 Absätz (7) entsprechend den studentischen Mitgliedern des Senäts der 

Universitä t Mu nster eine*n Beäufträgten fu r Studierende mit Behinderung oder 

chronischer Erkränkung vor. 

Abschnitt 9. Übergangs- und Schlussbestimmungen 

§ 53 – Satzungsänderung 

(1) ¹Eine A nderung dieser Sätzung ist unverzu glich dem Rektorät der Universitä t Mu nster 

zu u bersenden und bekännt zu mächen. ²Sie tritt äm Täge näch ihrer Vero ffentlichung im 

Verku ndungsblätt der Universitä t Mu nster in Kräft, fru hestens äber äm Täge näch ihrer 

Bekänntmächung. 

(2) Vor einer A nderung der Gliederung der Fächschäften gemä ß dieser Sätzung ist der FK 

und den FSRs der betroffenen Fächschäften Mo glichkeit zur Anho rung gegenu ber dem 

StuPä zu bieten. 

§ 54 – Übergangsbestimmungen und Außerkrafttreten von Vorschriften 

(1) Mit Inkräfttreten dieser Sätzung der Studierendenschäft tritt die Sätzung der 

Studierendenschäft vom 27.11.2002 äußer Kräft. 

(2) ¹Gewä hlte Orgäne, Gremien und Funktionsträ ger*innen bleiben im Amt. ²Ihre Amtszeit 

endet näch Mäßgäbe der äktuellen Fässung der Sätzung vom 27.11.2002. 

(3) ¹Die Verfährensordnungen fu r die Durchfu hrung von Uräbstimmungen bleiben mit den 

Mäßgäben dieser Sätzung äls Uräbstimmungsordnung in Kräft. ²Däs Pressestätut bleibt 

mit den Mäßgäben dieser Sätzung in Kräft. ³Die Beiträgsordnung der Studierendenschäft 

bleibt mit den Mäßgäben dieser Sätzung äls Artikel 1 der Beiträgsordnung in Kräft. ⁴Die 

Hä rtefällordnung bleibt mit den Mäßgäben dieser Sätzung äls Artikel 2 der 
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Beiträgsordnung in Kräft. ⁵Die Geschä ftsordnungen der Gremien bleiben mit den 

Mäßgäben dieser Sätzung in Kräft. ⁶Die Fächschäftssätzungen bleiben mit den Mäßgäben 

dieser Sätzung äls entsprechende Fächschäftsordnungen in Kräft. ⁷Die weiteren 

Ordnungen und Richtlinien der Studierendenschäft treten äußer Kräft. 

§ 55 – Inkrafttreten 

Diese Sätzung der Studierendenschäft tritt äm Täge näch ihrer Vero ffentlichung im 

Verku ndungsblätt der Universitä t Mu nster, fru hestens jedoch zum 01.02.2016, in Kräft. 
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Anlage: Muster-Geschäftsordnung 
(Zu § 8 Absätz (3) der Sätzung) 

§ 56 – Vorbereitung von Sitzungen 

(1) ¹Die Einlädung zu Sitzungen erfolgt spä testens 7 Kälendertäge zuvor durch den*die 

Vorsitzende än die gegenu ber ihr*ihm ängegebenen E-Mäil-Adressen der Mitglieder. 

²Er*sie hät unverzu glich zu einer Sitzung zu läden, wenn mindestens ein Drittel der 

Mitglieder des Gremiums dies bei dem*der Vorsitzenden in Textform beänträgen. 

(2) ¹Der*die Vorsitzende schlä gt in der Einlädung eine Tägesordnung vor und fu gt 

eingegängene Anträ ge der Einlädung bei. ²In der Einlädung ist der Ort und der Beginn 

der Sitzung zu nennen. 

(3) ¹Däs Gremium känn durch Beschluss einen regelmä ßigen Sitzungsturnus festlegen, 

äussetzten oder äbschäffen, den die*der Vorsitzende den Mitgliedern des Gremiums 

unverzu glich mitzuteilen hät. ²Die Einlädung zu diesen Sitzungen gemä ß Absätz 1 Sätz 1 

ist dänn nicht mehr no tig. 

§ 57 – Sitzungsleitung und Eröffnung der Sitzungen 

(1) ¹Die Sitzung leitet der*die Vorsitzende. ²Ist er*sie nicht änwesend, leitet der*die 

stellvertretende Vorsitzende die Sitzung. ³Ist äuch Letztere*r nicht änwesend, wä hlt däs 

Gremium sofort näch der Ero ffnung der Sitzung durch däs ä lteste änwesende Mitglied 

des Gremiums eine Sitzungsleitung äus den änwesenden Mitgliedern des Gremiums 

durch Personenwähl gemä ß § 7 Absätz (7) der Sätzung der Studierendenschäft. 

(2) ¹Die Sitzungsleitung ero ffnet die Sitzung. ²Unverzu glich näch Ero ffnung der Sitzung 

wä hlen die änwesenden Mitglieder ein*e Protokollänt*in äus ihrer Mitte durch 

Personenwähl. ³Gewä hlte ko nnen die Wähl nur äus wichtigen Gru nden äblehnen. 

⁴Anschließend beschließen die Mitglieder eine Tägesordnung. ⁵Es folgt die Bestä tigung 

von Protokollen der vergängenen Sitzungen, wobei zuvor A nderungsänträ ge zum 

Protokoll äbgestimmt werden. 

§ 58 – Debatte 

(1) Die Sitzungsleitung erteilt den Mitgliedern nächeinänder in der Reihenfolge ihrer 

Meldung däs Wort. 

(2) Däs Protokoll beinhältet zumindest: 

1. den Beginn, däs Ende und den Ort der Sitzung, 

2. Anwesende bei der Sitzung und gegebenenfälls deren verspä tetes Eintreffen oder 

vorzeitiges Verlässen der Sitzung, 

3. Anträgstexte oder eindeutige Verweise äuf die Anträ ge, 

4. Abstimmungsergebnisse, 

5. Anträ ge zur Geschä ftsordnung und deren Behändlung und 

6. Sondervoten. 



 

35  

§ 59 – Anträge und Abstimmung 

(1) ¹A nderungsänträ ge ko nnen älle Mitglieder stellen. ²Sie bedu rfen der Textform und 

mu ssen einen inhältlichen Bezug zum Ausgängsänträg häben. 

(2) ¹Anträ ge zur Geschä ftsordnung (GO-Anträ ge) gehen Wortmeldungen vor. ²Sie ko nnen 

nur wä hrend der Sitzung durch Mitglieder gestellt werden. ³Der*die Anträgssteller*in 

känn einen GO-Anträg begru nden. ⁴Wird dem GO-Anträg durch kein Mitglied 

widersprochen, ist er ängenommen. ⁵Widerspricht ihm ein Mitglied, känn es seinen 

Widerspruch begru nden und es wird dänäch u ber den GO-Anträg äbgestimmt. 

(3) ¹GO-Anträ ge sind insbesondere: 

1. Schluss der Redeliste; 

2. Vertägung eines Anträgs oder der Sitzung; 

3. Nichtbefässung eines Anträgs; 

4. Ausschluss der O ffentlichkeit; 

5. geheime Abstimmung beziehungsweise Wähl; 

6. Feststellung der Beschlussfä higkeit. 

²Den Nummern 5 und 6 känn nicht widersprochen werden. 

(4) ¹U ber Anträ ge wird per Händzeichen äbgestimmt. ²Die Mitglieder ko nnen eine Jä-

Stimme oder eine Nein-Stimme äbgeben oder sich der Stimme enthälten. ³Enthältungen 

sind wie nicht äbgegebene Stimmen zu werten. 

(5) ¹Fälls zu einem Gegenständ mehrere konkurrierende Anträ ge vorliegen, fu hrt die 

Sitzungsleitung die Abstimmung wie folgt durch: 

1. ¹Geht ein Anträg inhältlich weiter äls ein änderer, ist u ber den Weitergehenden 

zuerst äbzustimmen. ²Wird er ängenommen, sind weniger weitgehende Anträ ge 

erledigt. 

2. Lä sst sich ein Weitergehen im Sinne von 1. nicht feststellen, so bestimmt sich die 

Reihenfolge der Abstimmung grundsä tzlich näch der Reihenfolge der 

Anträgstellung. 

²Werden von inhältlich unvereinbären Anträ gen mehrere ängenommen, so ist die 

Abstimmung insoweit zu wiederholen. 

§ 60 – Öffentlichkeit, Beschlussfähigkeit und geheime Wahl 

(1) ¹Die Sitzungen sind o ffentlich. ²Durch bestä tigten GO-Anträg äuf Ausschluss der 

O ffentlichkeit känn die O ffentlichkeit äusgeschlossen werden. ³Der GO-Anträg ist nicht-

o ffentlich zu begru nden und äbzustimmen. ⁴Personälängelegenheiten werden nicht-

o ffentlich behändelt. 

(2) ¹Die Sitzung ist beschlussfä hig, wenn mindestens die Hä lfte der Mitglieder zum 

Zeitpunkt der Feststellung der Beschlussfä higkeit änwesend sind. ²Die Feststellung der 

Beschlussfä higkeit wird durch die Sitzungsleitung äuf GO-Anträg, dem nicht 
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widersprochen werden känn, sofort festgestellt. ³Wird die Beschlussfä higkeit der 

Sitzung nicht festgestellt, ist sie beschlussunfä hig und sofort zu schließen. ⁴Sitzungen 

sind beschlussfä hig bis ihre Beschlussunfä higkeit festgestellt wurde. 

(3) ¹Auf GO-Anträg eines Mitglieds ist geheim äbzustimmen. ²Diesem GO-Anträg känn nicht 

widersprochen werden. 

§ 61 – Ergebnisse 

(1) Der*die Vorsitzende leitet Beschlu sse än die zustä ndige Stelle weiter, beziehungsweise 

fu hrt sie äus. 

(2) Der*die Vorsitzende bewährt beschlossene Protokolle äuf. 

§ 62 – Zu dieser GO 

(1) ¹Die GO wird wä hrend läufenden Sitzungen in Einzelfä llen von der Sitzungsleitung 

äusgelegt. ²Mit däuernder Wirkung ko nnen Frägen der Auslegung durch Beschluss des 

Gremiums entschieden werden. ³Die Kompetenzen der Rechtsäufsicht und der 

Rechtsweg bleiben unberu hrt. 

(2) ¹Im Einzelfäll känn von den Bestimmungen dieser Geschä ftsordnung mit einer Zwei-

Drittel-Mehrheit äbgewichen werden. ²Die Abweichung ist im Protokoll zu vermerken. 


